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Sonnabend den 23. November. 


Inland. 


Berlin den 21. November. Der Zuflizs Kom: 
miſſarius, Landgerichts-Rath Chriſtoph Albert 
Hennig zu Neiße, iſt zugleich zum Notarius in 
dem Departement des Ober⸗Laudesgerichts zu Ra⸗ 
tibor beſtellt worden. 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Wilhelm Cruſe 
zu Koͤnigsberg in Pr. iſt zum außetordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen 
Univerfität ernannt worden. 


— — 
DD — 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 13. Novbr. Am Mor⸗ 
gen des geſtrigen Tages iſt das Eis in der Newa 
zum Stehen gekommen und die Verbindung mit 
Waſſili⸗Oſtroff wieder hergeſtellt. 

Aus Kronſtadt wird berichtet, daß ſich das Eis 


ſchon am 7. Nov. in ſo ſtarken Maſſen zeigte, daß 


12 Schiffe an der Ausfahrt verhindert wurden. Am 
9. November war zwar das Fahrwaſſer im Meere 
noch frei, nach St. Petersburg und Oranienbaum 
u ftand jedoch das Eis bereits. Ein heftiger Suͤd⸗ 

ind führte indeß das Treibeis aus dem Hafen, 
fo daß die Varken bis Oranienbaum gelangen konn⸗ 
ten. Das ſtehende Eis im Hafen traͤgt jedoch ſchon 
Menſchen. 

„Das Bulletin der Akademie enthält folgende ſta⸗ 
tiſtiſche Angaben: „Nach den Notizen, die uͤber die 
Bevoͤlkerung Polens durch den Kammerherrn von 
Kruſenſtern mitgetheilt worden ſind, zahlt dieſes 
Königreich gegenwaͤrtig 4,298,962 Einwohner, von 


denen 956,928 die Städte und 3,342,034 das Land 
bewohnen. Der Adel beſteht aus 282,420 Indivl⸗ 
duen. Unter den Einwohnern anderen Standes 
zählt man 3,467,791 Chriſten, 411,307 Juden und 
342 Muhamedaner. Die Bevoͤlkerung Warſchaus 
beläuft ſich außerdem auf 136,192 Individuen. 
Man findet alſo in Polen einen Stadtbewohner auf 

iz Landbewohner, einen Edelmann auf 13˙½ In⸗ 
dividuen anderer Stände, einen Juden auf 8; Chri⸗ 
ſten. Man hat, wie es heißt, den Plan, für Pos 
len ein ſtatiſtiſches Bureau zu gründen, welches 
mit einem Fonds von 30,000 Gulden jaͤhrlich aus⸗ 
geſtattet werden ſoll. Eine Anſtalt der Art iſt ohne 
Zweifel ſehr nothwendig für die Verwaltung, denn 
durch dieſes Mittel erhält. die Regierung Nachweiſe, 
die der Öefeigebung zur Grundlage dienen fönnen, 

Finnland zählt, nach den neueſten Berichten, 
1,397,149 Einwohner, von denen 1,361,107 ſich 
zur lutheriſchen und 36,038 zur Griechiſch⸗Ruſſi⸗ 
ſchen Kirche bekennen. 

Tiflis den 25. Sept. (Leipz. Allg. Ztg.) Ein 
neuer Kaſi⸗Mollah regt den ganzen Gebirgs⸗Kau⸗ 
kaſus auf und fällt nördlich und ſüͤdlich in die Rufe 
ſiſchen Provinzen ein. Seit Anfang dieſes Frühjahrs 
begann Mollah⸗Schemil zuerſt die Muhamedani⸗ 
ſchen Bewohner des Kaukaſus und beſonders die 
Lesghier zu fanatiſiren. Wie Kaſi⸗Mollah behaup⸗ 
tet er, daß der Prophet Mohamed ſelbſt ihm den 
Auftrag gegeben habe, ſeine Religion gegen die An⸗ 
maßungen der Ruſſen zu ſchützen. Sein Anhang 
war anfangs gering, weil das Andenken an den un⸗ 
glücklichen Ausgang der Empoͤrung Kaſi⸗Mollah's, 
welcher in feiner eigenen Veſte Humri am Koiſu bes 
lagert und getödtet wurde, noch zu friſch war, Ale 
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lein einige glückliche Einfälle auf der Linie, wobei 
einmal eine große Menge Vieh in das Gebirge ge: 
trieben wurde, vermehrten immer mehr ſeinen An⸗ 
hang, und immer kecker wurden feine Einfälle, 
Wohlweislich hatte er beſonders die Zeit gewählt, 
wo die Generale Rajeffsty und Grabbe in Tſcher⸗ 
keſſien am Schwarzen Meere beſchaͤftigt waren. 
Alles noch auf der Linie ſtehende Militair wurde be⸗ 
ordert, ſich zuſammenzuzjehen, um den etwaigen 
Einfaͤllen Schemil's vorzubeugen, und nach der 
Rückkunft Grabbe's im Monat Auguſt wurde eine 
große Expedition gegen ihn vorbereitet. Man hatte 
ausgekundſchaftet, daß ein ſehr befeſtigter Ort auf 
dem Ruͤcken des Kaukaſus ſelbſt, mit Namen Achul⸗ 
go, der Verſammlungs «Ort feiner Gefährten ſei, 
und daß von dort aus alle Einfälle verabredet wur⸗ 
den. General⸗Lieutenant Grabbe begann zu Anfang 
Septembers die Expedition und marſchirte zuerſt 
durch mehrere Gaue ‚früher befreundeter Tſchet⸗ 
ſchenſen, dieſen wiederum den Eid der Treue ab⸗ 
nehmend. Der Weg durch eine Mnge enger Thaͤ⸗ 
lex nach dem Thale des Koiſu wurde immer beſchwer⸗ 
licher und gefährlicher, da allenthalben feindliche 
Schwarme das Ruſſiſche, aus 6000 Mann beſte⸗ 
hende Heer umgaben. Eine Menge Soldaten und 
mehrere Offiziere wurden dabei getödfet, Endlich 
langte man vor Achulgo an, worin Schemil trotzen 
wollte. Die Vertheidigung war hartnäckig, und 
nach großen Anſtrengungen, beſonders mit Hülfe 
der Kanonen, gelang es dem General Galafjeff zu: 
erſt, die Veſte zu erſteigen, und ſelbſt da noch 
wehrte ſich der ſehr zuſammengeſchmolzene feindliche 
Haufe auf das verzweifeltſte. Der Verluſt war 
auf beiden Seiten ſehr groß, und einige Offiziere 
wurden hier ein Opfer ihrer Tapferkeit, unter denen 
beſonders der Oberſtlieutenant Fuchs und der Ma⸗ 
jor Miloradowitſch zu nennen ſind. Schemil ent⸗ 
kam, und mit einem einige Tauſend Mann ſtarken 


Haufen, welcher ihm zu Hülfe kommen wollte, 
uͤderſtieg er die Höhen des Kaukaſus und erſchien 
ploͤnlich in der Provinz Oſcher, wo ihn aber Oberſt. 


Beſobraſoff empfing und in die Berge zurücktrieb. 
Unfonft verſuchte er die beiden Rußland befreunde⸗ 
ten Fuͤrſten zweier Lesghierſtamme, den Murſal, 
Chan der Kaſi⸗Kumücken, und Sultan Ae 
Eliſſui für. ſich zu gewinnen, und nahm nun ſeinen 
Fi di 0 Kaſi⸗Kumücken nach der Pro⸗ 
a uni. Dort a A der Oberſt 


el mit ſeinem Regiment Paßkewilſch und 
507 515 ins Gebllge. Aber er wagte ſich 


verfolgte ihn er wagte ſi 
Ba und ai er eben eine Abtheilung Lesghier 

ruͤckgedraͤn { 
die Brust. Die Lesghier, als Ken vom Pferde 
ſtürzen ſahen, fielen, im hoͤchſten Grade ermuthigt, 
auf die führerloſen Soldaten ein und hieben einen 
gtoßen Theil nieder, Mit vieler Mühe und großer 
Tapferkelt gelang es dem Reſte, mit ihrem tödlich 
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t hatte, erhielt er einen Schuß durch 


verwundeten Oberſten nach Kuba zurückzukommen. 
Wrangel, ein Mann von 34 Jahren „ farb ſchon 
nach einigen Tagen, und Rußland verlor einen ſei⸗ 
ner tapferſten Krieger. Nunmehr ſind die Lesghier 
wieder ermuthigt und werden, wenn auch nicht 
mehr in dieſem Jahre, weil der Winter in den Ber⸗ 
gen früher eintritt, doch im nächften ihre Einfälle 
wieder beginnen. Schließlich bemerke ich noch, daß 
der Oberbefehlshaber Golowin zum wirklichen Ge⸗ 
neral ernannt worden iſt. 
Frankreich. 

Paris den 16. Nov. Seltſamer Weiſe melden 
mehrere Journale, daß die ſo eben eingegangenen 
Marſeiller Zeitungen die Nachricht von der dort 
erfolgten Ankunft des Herzogs von Orleans braͤch⸗ 
ten, während doch vor einigen Tagen durch eine 
telegraphiſche Depeſche gemeldet wurde, daß der Her: 
zog in Toulon angekommen waͤre. Waltet hier 
ein Druckfehler, oder ein Ver'chen der Telegraphen⸗ 
Verwaltung ob? Wahrſcheinlich das erſtere, denn 
ſonſt würde doch wohl der Moniteur ſchon laͤngſt 
einen ſolchen Irrthum berichtigt haben. Anderer— 
ſeits aber ſagt ein hieſiges Journal: „Der Herzog 
von Orleans iſt nicht in Toulon, ſondern in Mar⸗ 
ſeille eingetroffen.“ 

Frankreichs auswaͤrtiger Handel war 1838 blü« 
hender als je; Ein-und Ausfuhr zuſammen belie⸗ 
fen ſich auf 1893 Millionen, was 26 Millionen 
mehr iſt, als im Jahr 1836, das bis dahin fuͤr 
das gedeihlichſte galt. 

Vom Praͤfekten der Ardennen iſt jetzt die Ant⸗ 
wort eingegangen, daß kein fremder Offizier ſich in 
Sedan gemeldet habe, und daß demnach die Er⸗ 
zahlung der Journale von der Zurückweiſung Rufe 
ſiſcher Offiziere durchaus erdichtet ſei. 

Hubert, der wegen Verſchwoͤrung gegen den Koͤ— 
nig zur Transportation verurtheilt wurde, aber 
ſtatt deſſen in Mont St. Michel in Haft gehalten 
wird, iſt dort dem Abſperrungsſyſtem unterworfen 
geweſen. Dieſe Behandlung griff ihn jedoch ſo an, 
daß er erklaͤrte, er werde ſich zu Tode hungern, 
wenn man nicht feinen Gefaͤhrten Annat wieder zu 
ihm ließe. Hubert hielt ſein Wort und blieb drei 
Tage, ohne ſein Eſſen anzuruͤhren. Am 4. war er 
dem Tode nahe, blieb aber ſeinem Entſchluſſe treu. 
Der Direktor mußte ihn wieder zu ſeinem Kamera⸗ 
den laſſen und ſodann erholte er ſich. Alle politiſche 
Gefangene, welche jenem Syſtem unterworfen wer⸗ 
den, haben es für unerträglich erklaͤrt. 

Der Grof von Loſtanges, verantwortlicher Here 
ausgeber der Quotidienne, erſchien geftern vor den 
hieſigen Aſſiſen, angeklagt, durch elnen Artikel in 
feinem Blatte vom 8. d. den Herzog von Orleans 
beleidigt zu haben. Der Artikel bezog ſich auf die 
Erpedition, welche von Konſtantine aus unternom⸗ 
men worden war, und die Quotidienne erinnert 
daran, daß der Herzog von Orleans wahrend feinen, 
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neuerlichen Reife durch die ſüdlichen Departements 
zu wiederholtenmalen auf das feierlichfte verſichert 
hätte, daß der Zweck feiner Reife nach Afrika ein 
durchaus friedlicher ſei. Der inkriminirte Ar⸗ 
tikel ſchloß mit folgenden Worten: „Der Prinz 


übt ſich frühzeitig in der ſeit einiger Zeit fo belieb⸗ 


ten Kunſt, immer das Gegentheil von dem zu ſa⸗ 
5 — was man thun will, den Frieden zu verſpre⸗ 
chen, 
Munde und den Despotismus im Herzen zu haben; 
die Tugend in Maximen einzukleiden und ſich in 
den Handlungen über ſie luſtig zu machen. Der 
Prinz ſcheint in einer guten Schule erzogen worden 
zu ſein.“ — Die Quotidienne ward durch Herrn 
Berryer ſehr geſchickt vertheidigt, und nach einer 
kurzen Berathung von der Jury freigeſprochen. 
Zwiſchen dem Koͤnigl. Hof und den Rinijtern iſt 
einige Spannung eingetreten. „Der Hof verlangt 
kein Milliönchen als Apanage für den Herzog von 
Nemours. Die Miniſter verſicherten ehrerbietigſt, 
das konnten fie der Kammer nicht vortragen, denn 
es gehe nicht durch. Nun zieht ſich ein Gewitter zu⸗ 
ſammen. ; nad 
Aus Rom wird geſchrieben, Papſt Gregor XVI. 


i gefährlich krank. . 
(el ea ſein, daß die geflüchteten 


Es ſcheint gewiß zu ſein f 
Karliſtiſchen Spanier, die ſich weigern werden, ſich 


der Regierung der Königin zu unterwerfen, nach 


Corſika und Afrika geſandt werden ſollen. Der 
Präfekt der Ober⸗Saone hat die Flüchtlinge des 


Depots von Veſoul offiziell hievon denachrichtiget. 


Dir neueſten Berichte aus Madrid vom 5. Nov. 


geben noch keinen Aufſchluß uͤber die Maßregeln, 
zu welchen die Regierung ſchreiten muß; man war⸗ 


tet auf eine Depeſche von Espartero; der Sieges⸗ 
herzog ſoll anordnen, wie es werden darf; verlangt 
er die Beibehaltung und Ergänzung des beſtehenden 
Kabinets, ſo werden die Cortes aufgeloͤſt; außer: 
dem mag er ſelbſt beſtimmen, welcher Weg einzu⸗ 
ſchlagen iſt. Er zoͤgert aber mit feiner Willensaͤu⸗ 
ßerung von Tag zu Tag. — Toreno iſt unterwegs 
nach 
geſetzt. Die kleine Finanzoperation (Geldaufnahme) 
worüber die Regierung mit Herrn Ceriola einig ge⸗ 
worden ift, beläuft ſich auf nur 5 Mill. Realen. 


Spanien. 


Madrid den 7. Novbr. Das Miniſterium ift 
noch nicht vollzählig und es ſcheint dies ſchwieriger 
als jemals. Herr von Toreno, der hier angekom⸗ 
men iſt, wird vielleicht dazu beitragen, das Ende 
der Kriſis herbeizuführen, Uebrigens gewinnt das 
ſeit einigen Tagen verbreitete Gerücht, daß der 
Marquis von Miraflores zum Eonfeild:Präfidenten 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten er⸗ 
nannt werden ſolle, immer mehr 
wollte man willen, daß ein aus Teruel angekom, 


und den Krieg zu provocixen, die Freiheit im 


Nadrid; auch auf ihn wird manche Hoffnung 


Glauben. Geſtern 


* 


mener, Courier die entſcheidende Antwort des Her⸗ 


zogs von Vitoria uͤberbracht habe, es er iebt ſich 
jedoch, daß derſelbe in jenen Depeſchen aut Lebende 
mittel und Geld verlangt hat. 

Das Eco del Aragon meldet aus Daroca vom 
7. Noobr.: „Geſtern bei Tagesanbruch erſchienen 
zwei bis drei Karliſtiſche Bakgillone und 200 Ka⸗ 
valleriſten vor dem Flecken Barachina. Das Bas 
taillon des Regiments „Porto“ und ein Detaſche⸗ 
ment von Campillo, die ſich in Barachina befanden, 
wurden im Schlafe überfallen, ſammelten ſich je⸗ 
doch ſogleich, griffen die Feinde mit dem Bayonet 
an und warfen ſie, ihrer überlegenen Anzahl unge⸗ 
achtet, zurück, wobei viele Karliſten in den Straßen 
getoͤdtet und 3 Offiziere und 16 Soldaten, die ſich 
in die Kirche gefluͤchtet hatten, gefangen genommen 
wurden. Die W 59 nach Segura hin 
zurückgezogen. Das Detaſchement von Campillo 
iſt nach Calamocho marſchirt, ohne ein Hinderniß 
zu finden.“ 8 

Spaniſche Grͤnze. Bayonne den 11. No⸗ 
vember. Man erzaͤhlt ſich hier, daß die Nachricht 
von der Abſetzung und Flucht des Grafen d'Eſpana 
von ihm ſelbſt abſichtlich verbreitet worden ſei, und 
daß er nun die Stadt Seu d'Urgel uͤberfallen und 
ſich der Citadelle bemächtigt habe, während die 
Bewohner ſich oͤffentlicher Freudens-Bezeigungen 
überließen und die Stadt erleuchtet hatten. Auch 
wollte man wiſſen, daß Cabrera die Offenſive ers 
griffen und der Armee der Koͤnigin einen betraͤcht⸗ 
lichen Verluſt zugefuͤgt habe. 

Dem Courier wird aus Barcelona unter 
Anderm gemeldet, daß Cabrera einen Boten, der 
ihm von Don Carlos den Befehl überbrachte, die 
Waffen niederzulegen und ſich der Koͤnigin zu un⸗ 
70 0 „ Öffentlich habe auspeitſchen laffen. Er 
habe ſodann die Depeſchen ſelbſt ſeinen Truppen 
vorgelefen und zugleich erklart, er werde keinem 
aus Frankreich kommenden Befebl gehorchen, da 
Don Carlos ein Gefangener und nicht Herr ſeiner 
Handlungen ſei. 

Saragoſſa den 5. Noobr. Heute iſt hier das 
erſte Bülletin des Herzogs von Vitoria bekannt ge⸗ 
macht worden; es iſt aus dem Hauptquartier For⸗ 
nate vom 31. Oktober datirt und lautet folgender⸗ 
maßen: „Als wir geftern mit der zweiten Diviſion 
der Armee des Centtums und der vierten Divifion 
der Nord⸗Armee auf dem Marſche von Camariltad 
hierher begriffen waren, trafen wir auf vier feind⸗ 
liche Bataillone, welche die ſchwierigen Punkte und 
das kleine Gehoͤlz, welches die Straße durchſchnel⸗ 
det, beſetzt hatten und uns am Vordringen verhin⸗ 
dern wollten. Die Jäger: Kompagnieen der beiden 
Divifionen ſtürzten ſich auf den Feind, waͤhrend 
We Bataillone ihn in der rechten Flanke angriffen. 

ieſe Bewegung bewog den Feind, ſich in der 
Richtung von Pitarque zurückzuziehen. Die unter 
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meinem unmittelbaren Befehl ſtehenden Truppen 
haben die Nacht hier in Fornate zugebracht, wo 
ſie einquartiert worden ſind. Es iſt nichts weiter 
vorgefallen. Unſer Verluſt iſt unbedeutend.“ 

er Herzog von Vitoria hat am 28. Oktober in 
Alcoriſſa eine Proklamation gegen die Familien de⸗ 
rer erlaſſen, die noch in den Reihen der Karliſten 
dienen; ihr Vermögen wird konfiszirt und zur Def: 
kung der Kriegskoſten verwendet. Daſſelbe findet 
auch auf diejenigen Anwendung, die bei Annaͤhe⸗ 
rung der Truppen der Koͤnigin ihre Wohnungen 
verlaſſen. 


Großbritannien und Irland. 

London den 15. Nov. Der Herzog von Wel⸗ 
lington muß ſeit einigen Tagen, einer ſtarken Er⸗ 
Fältung wegen, das Zimmer huͤten. 

Seit einiger Zeit iſt das Silber, ſowohl in Bar: 
ren wie als Muͤnze, am hieſigen Geldmarkte ſo ſel⸗ 
ten geworden, daß es fuͤr diejenigen, die deſſen zur 
Ausfuhr bedürfen, ſchwer Hält, ſich auch die Heine 
ſten Summen darin zu perſchaffen. Man glaubt, 

daß in dieſem Augenblick kaum tauſend Pfund in 
Silber aufzubringen ſein dürften, ohne ein ſo be⸗ 
deutendes Agio, daß den Verſendern nicht der ge⸗ 
ringſte Gewinn bleiben wuͤrde. Nur in der Bank 
befindet ſich noch einiges Silber. gie 
Das alte und achtbare Fabrik⸗Haus Walter und 
Sohn in Glasgow hat in der vorigen Woche ſeine 
Zahlungen eingeftellt; feine Paſſiva follen ſich auf 
60,000 Pfd. belaufen, en 2 
Das Schatzamt hat nunmehr an diejenigen, 
welche von der Brittiſchen Regierung Schaden⸗Er⸗ 
ſatz für die in Folge der Ablieferung des Opiums 
an die Chineſiſche Negltrang erlittenen Verluſte in 
Anſpruch nahmen, einen Beſcheid ergehen laſſen, 
deſſen Schluß ſo lautet: Um alles Mißverſtaͤndniß 
in Betreff der Abſichten dieſer Behörde zu vermei⸗ 
den, haben Mylords es für nöthig erachtet, mich 
ferner mit der Erklarung zu beauftragen „daß die 
Sache von der Regierung Ihrer Majeſtaͤt in auf⸗ 


merkſame Ermägung gezogen worden iſt, und hin⸗ 


uzufügen, daß die Regierung Ihrer Majeftät dem 
Peridm enge keine Bewilligung zur Aus⸗ 
zahlung dieſer Forderungen vorzuſchla⸗ 
en geſonnen iſt. (gez.) R. Gordon. Schatz⸗ 
ammern den 11. November.“ 
Die beiden Prinzen von Sachſen⸗Koburg ſollen 
im Begriff ſtehen, England zu verlaſſen, doch 
heißt es, daß Prinz Albrecht binnen kurzem wieder 
on den Brittiſchen Hof zurückkehren werde. Nach 
elnem anderen Zeitungsbericht würde bloß der Prinz 
Ernſt abreiſen, ſein Bruder aber in Windſor bleiben. 
In Newport, wo man eifrig beſchaͤftigt if mit 
dem Verhoͤren der eingefangenen Chartiſten, werden 
jetzt unter der Leitung des Oberſten Conſidine Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um auf alle Fälle gefaßt zu 


fein, Am Sonntag waren n Infan⸗ 
terie dort eingetroffen. 1 

Die ſtaͤdtiſche Behoͤrde zu Newport hat einen 
Preis von 400 Pf. St. ausgeſetzt für Denjenigen, 
der vier benannte Perſonen, die des Hochverraths 
verdächtig find, zur Verhaftung bringen koͤnne. 
Die Wasch wörbag, deren Haupt der Demagoge 
Froſt iſt, war weit verzweigt; um ſo auffallender 
erſcheint, daß die 8000 Chartiſten ſo leicht zu zer⸗ 
ſprengen waren. 

In einer Kohlengrube bei Radſtock ſind am 8. d. 
M. zwoͤlf Arbeiter, meiſtens Knaben und junge 
Leute, als ſie in die Grube hinabgelaſſen werden 
ſollten, eine Tiefe von 756 Fuß hinabgeſtuͤrzt, in⸗ 
dem das Seil, an welchem ſie befeſtigt waren, riß. 
Zerſchmettert wurden ſie auf dem Boden der Grube 
wiedergefunden; nur eine der Leichen war noch kennt⸗ 
lich. Aus der Unterſuchung bat ſich ergeben, daß 
dus Seil theilweiſe durchſchnitten war; der Thaͤter 
iſt aber noch nicht entdeckt worden. 

Schöner fremder Weizen behauptet ſich zu den. 
Preiſen der vorigen Woche und findet ziemlich ſtarke 
Nachfrage von Seiten der hieſigen Muͤller, ſo wie 
NE nach Irland und dem Weſten Eng⸗ 
ands. i : 


| Belgien. f 

Gent den 14. Nov. Es ſcheint gewiß, daß der 
gegen Hru. Metdepenningen, einem der muthmaß⸗ 
lichen Redakteure, und Herrn Backeljan, Heraus: 
geber des Messager de Gand, eingeleitete Pro: 
zeß vor die Aſſiſen von Brabant werde gebracht 
werden. ? . 
Aus Verviers ſchreibt man: Wir ſehen mit Ver⸗ 
grügen, daß die Regierung ſich endlich ernſtlich mit 
der Eiſenbahn von Lüttich nach der Preußiſchen 
Graͤnze beſchäftiget; denn wir wiſſen aus guter 
Quelle, daß ſie den Notar Detrooz von hier dele⸗ 
girt hat, um zum definitiven Ankauf der zum Bau 


der Sektion von Verviers bis zur Preußiſchen Graͤnze 


noͤthigen Terrains zu ſchreiten. 
Deut ſcch la ind. 

Dresden den 12. Nov. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer erläuterte der abge⸗ 
ordnete Eiſenſtuck folgenden Antrag: „Die hohe 
Regierung im Vereine mit der erſten Kammer zu 
erſuchen, über die in der Hannoverſchen Verfaſſungs⸗ 
Sache bei der hohen Bundes⸗Verſammlung ſtatt⸗ 


gehabten Verhandlungen und die Theilnahme der 


Dieffeitigen Regierung an denſelben und deren Er⸗ 
gebniſſe der Staͤnde⸗Verſammlung geeignete und 
beruhigende Mittheilung zu machen.“ — Der 
Staats⸗Miniſter von Zeſchau bemerkte hierauf: 
„In dieſer ſchriftlichen Darſtellung, die auf einen 
Antrag führt, liegt ſchon der Grund, warum die 
Regierung ſich außer Stand befindet, eine weitere 
und ausfuͤhrlichere Mittheilung über dieſen Gegen: 
ſtand zu machen. Der Antragſteller hat ſelbſi be⸗ 


* 
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merkt, daß die Sitzungen der Bundes: Verſomm⸗ 
lung geheim find und die Reſultate nicht zur Def 
wenn fie 15 1 
i ausgeſprochen 8 
bei beſtimmten Gegenſtaͤnden au sc W 
ſondern loco dicta- 


ung des Miniſteriums liegen, 5 
Gegenſtand —— Mittheilung nicht gemacht 
werden kann. je Sache ſelbſt aubetrifft, ſo 
ſcheint es mir in der That auch, als ſei dieſer An⸗ 
trag mehr ein formeller; denn nach dem Vertrauen, 
welches die geehrte Kammer bei der letzten Staͤnde⸗ 
Verſammlung der Regierung auch i dieſer Ange⸗ 
legenheit gezeigt hat, 
das Miniſterium 


en ſind i 
e hinzuzufügen weiß.“ — Der abgeord⸗ 
nete Dr. von Mayer er ee ed möge 
beſchließen, dieſen Antrag mit Oank gegen 
en ihr Gelegenheit gab, ihre Anſicht 
auszuſprechen, beizulegen, indem derſelbe, bei ſei⸗ 
ner loyalen Geſinnung gewiß noch andere Auskunfts- 
mittel finden werde, wodurch weder die Regierung 
noch die Kammern in Verlegenheit geſetzt würden, 
Abgeordneter von Thielau war der 0 
daß man, wenn auch, mit Hinſicht auf die Erklaͤ⸗ 
rung der Regierung, dem Autrog keine Folge gege⸗ 
ben werde, doch die Sache nicht auf ſich beruhen 
laſſen und ſie vielmehr einer außerordentlichen Des 
putation zur Berathung uͤbergeben moͤge, um viel⸗ 
leicht auf dieſem Wege einen anderweitigen Wunſch 
der Kammer an die Regierung gelangen zu laſſen. 
Andere Abgeordnete ſchloſſen ſich dieſer Anſicht an, 
dergemäß auch die Ueberweiſung an eine außeror— 
dentliche Deputation beſchloſſen wurde. 

Frankfurt a. M. den 10. Novbr. Ein ſchon 
ſeit einiger Zeit verbreitetes Geruͤcht findet es nicht 
unwahrſcheinlich, daß der Bundes Praäſidial⸗Ge 
ſandte, Herr Graf von Muͤnch⸗Bellinghauſen, ſei⸗ 
nen hieſigen 
tauſchen werde. 5 

> Boͤrſenhandel hat in den ir Tagen wie⸗ 
der eine größere Lebhaftigkeit bei ſteigender Tendenz 
der Fonds angenommen. Namentlich waren es die 
Oeſterreichiſchen Effekten, mit welchen ſich die Spe⸗ 
kulation beſchaͤftigte. Heute wurde indeſſen wenig 
darin gethan, eines brieflich von Wien gemeldeten 
ungünſtigen Gerüchtes wegen, deſſen Veftätigung 
hoffentlich nicht eintritt. Die Amſterdamer Boͤrſe 
wirkt durch ihre gedrückte Stimmung natürlich nicht 
günftig auf den hieſigen Markt. ; 


nig find geftern über 


Poſten mit einem neuen in Wien ver⸗ 


Der Koͤnig von Belgien iſt noch immer in 
Wiesbaden, man ſagt, nicht bloß des Waſſers hal⸗ 
ber, ſondern Familien- Angelegenheiten wegen und 
um nicht in Belgien zu ſein. Die Stimmung des 
Volks gegen ihn iſt ſehr gereizt. 

Hannover den 18. Nov. Se. Maj. der Koͤ⸗ 
IR alberſtadt und Quedlinburg 
nach dem Graͤflich Aſſeburgſchen Schloſſe Falken⸗ 
ſtein im Mannsfeldiſchen abgereiſt, woſelbſt auch 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen 
und Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Auguſt von 
Preußen zur 3005 erwartet wurden. 


wei z. 

Zürich den 12. Nov. Dem Rofeſſor Schoͤn⸗ 
lein iſt von einer Anzahl hieſiger Buͤrger, an deren 
Spitze die beiden Bürgermeiſter ſtehen, eine goldene 
Medaille, ein Werk des beruͤhmten Genfer Meiſters 
Bovy, überreicht worden. Die eine Seite zeigt 
Schoͤnlein's Bild, die andere trägt die Juſchrift: 
Dem Johann Lukas Schoͤnlein, Arzt, zum Gedenk⸗ 
zeichen feiner Verdienſte, die Bürger Zuͤrichs, 1839. 

Bern. Am 8. Nov. wurde der Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſche Generalmajor der Kavallerie, Graf von 
Munſter, in Bern beerdigt. Er farb nach vier⸗ 
monatlichen ſchweren Leiden und einer ſchmerzhaften 
Operation an den Folgen des Hühneraugenausſchnei⸗ 
dens durch einen der vielen herumziehenden, Pfuſcher, 
welcher zur Vertilgung des Hühnerauges eine az⸗ 
zende Schärfe auf die Wunde goß, was dieſe Ca⸗ 
taſtrophe herbeifuͤhrte. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 13. Novbr. Man erfährt hier, daß 
Michael, Fuͤrſt von Serbien, wieder erkrankt iſt 
und nicht nach Konſtantinopel reifen kann; eine 
Serbiſche Deputation erwartet ihn in Ruſtſchuk, 
um ihn nach Konſtantinopel zu geleiten. 

Ueber die Abſichten des Herzogs von Bordeaux 
bei ſeiner geheimen Reiſe nach Rom weiß man hier 
nichts Gewiſſes; ſicher iſt, daß man ſie faſt un⸗ 
gm, gelrhen Fr Banking.if 

er Ungariſche Landtag iſt ziemlich beruhigt; er 
beſchaͤftigt ſich mit dem Entwurfe eines Wechſel⸗ 
rechts und dem Geſetze äber die Exekution gegen 
Schuldner. 
Die Voͤrſe iſt hier durchaus unbeſorgt, und die 
Dank: Aktien ſteigen forimährend auf den Grund 
des zu erwartenden hohen Ertrags. 

Von der Donau den 10. Nov. Mit Befrem⸗ 


den hat man in den deutſchen Zeitungen wieder ge⸗ 


leſen, daß in Lemberg zahlreiche Verhaftungen po⸗ 
litiſcher Natur ſtatt gefunden haͤtten, und daß man 
aus denſelben vielleicht doch auf eine Verzweigung 
einer Ruſſiſchen Verſchwoͤrung bis in das Innere 
unſerer Monarchie, wie Franzoͤſiſche Blätter jo bes 
ſtimmt wiſſen wollten, ſchließen dürfe. Es hat 
nicht eine einzige ſolche Verhaftung ftatt gefunden, 
und eben ſo wenig hat man Polen feſtzunehmen 
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gebraucht, die aus Frankreich und Belgien ſich zu 
uns und bis an die Graͤnze ihres Vaterlandes durch⸗ 
zuſchleichen gewußt haben ſollen. 

Italien. 

Rom den 5. Noobr. (Allg. Ztg.) Dr. Alertz iſt 
wieder hier eingetroffen, jedoch nicht, wie vor kur⸗ 
zem berichtet wurde, zur Heilung des angeblich ſich 
wieder erneuernden 
Von dieſem Leiden hat ſich ſeit der letzten Kur keine 
Spur mehr gezeigt. Die neulichen Ausfluͤge des 
Papſtes in die Campagna, die am Donnerſtag 
Abend, als der Vigilie Allerheiligen, eben ſo am 
folgenden Morgen, wie am Tage Allerſeelen in der 

Kapelle des Quirinals geleiſtete Aſſiſtenz bei dem 
feierlichen Hochamte, endlich die geſtrige Fahrt zur 
Kirche des heiligen Karl Borromaͤus am Corſo zeig⸗ 
ten uns den ehrwuͤrdigen Greis in noch rüftiger 
Geſundheit. 

In dieſen Tagen wurden 15 Individuen nach 
Cioita Caſtellana abgeführt, welche auf Zeitlebens 
theils zu Feſtungsſtrafe, theils zu Zwangsarbeiten 

verurtheilt find, Es find dies die Nädelsführer je⸗ 
nes Komplotts, welches zur Zeit der Cholera hier 
den ſcheußlichen Plan gefaßt hatte, ſich die allge⸗ 
meine Beſtuͤrzung durch Feuer, Mord und Raub 
zu Nutze zu machen. 

Geuua den 9. Nov. Hier iſt eine Bekanntma⸗ 
chung erſchienen, derzuſolge die Handels-Beziehun⸗ 
gen dieſſeitiger Häfen zu Koͤnigl. Spaniſchen wie⸗ 
der auf denjenigen Fuß hergeſtellt worden, auf dem 
ſie ſich vor dem Monat Juli 1837 befanden, zu 
welcher Zeit bekanntlich die Sardiniſche Flagge von 
allen Spaniſchen Häfen ausgeſchloſſen wurde. 
Die Niederlaͤndiſche Fregatte „de Ryn“ von 50 
Kanonen und mit 400 Mann Beſatzung, an deren 
Bord ſich der Prinz Friedrich Heinrich der Nieder— 
lande befindet, iſt geſtern auf der hieſigen Rhede 
eingetroffen. Selbige wird ſich von hier nach der 
Levante begeben. N 

T 1 


Konſtantinopel den 2. Nov. (Oeſter. Beob.) 
Die Engliſche Flotte unter dem Befehle des Ad- 
mirals Stopford iſt am 24. Okt. auf der Hoͤhe von 

Vurla, im Golf von Smyrna, angelangt. Die 
Franzoͤſiſche Flotte ſoll am 4. Nopbr. ebenfalls die 
Bai von Beſica verlaſſen und ſich nach Vurla be⸗ 
geben. Die Oeſterreichiſche Escadre war am 24. 
d. M. in die Bai von Smyrna eingelaufen. 

Der nach Berlin beſtimmte Oktomaniſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger Nuri Efendi, Neffe Reſchid Paſcha's, 
iſt om 27. auf dem Franzoͤſiſchen Dampfboote ab⸗ 
gereiſt, um ſich über Livorno nach feiner Beſtim⸗ 
mung zu begeben. 5 

(Allg. Ztg.) Aus Alexandrien ſind Nachrichten 
eingegangen, die dahin lauten, daß Mehemed Ali 
ſich zur Nachgiebigkeit geneigt zeige, daß er naͤm⸗ 
lich in die Herausgabe von Candia willigen wolle, 


vorausgeſetzt, daß ihm der 


Geſichtskrebſes des Papſtes. 


unabhängige Beſitz von 
Aegypten und Syrien, Adana eingeſchloſſen, von 
den Mächten garantirt würde, Sobald dieſe Ueber: 


einkunft foͤrmlich getroffen, wolle er ſich auch her⸗ 
beilaſſen, die Ottomaniſche Flotte mit derjenigen 
Mannſchaft auszuliefern, welche das Verlangen 
haben ſollte, nach der Tuͤrkei zuruͤckzukehren. 


(Leipz. Allg. Ztg.) Die Geruͤchte, daß Ibrahim 
dolce vorruͤcke, find wieder verſtummt; dagegen 
erzählen ſich die Tuͤrken mit vieler Freude, daß 
ihre Flotte doch nun zuruͤckkehre, und daß ſich ihr 
Padiſchah mit Mehemed Ali verftändigt habe. Die 
mit dem Sranzöfifchen Dampfboote von Alexan⸗ 
drien bis zum 17. Okt. eingetroffenen Briefe erwaͤh⸗ 
nen zwar eines ſolchen Verſtaͤndniſſes mit keiner 
Sylbe, indeß da Rußland dahin arbeiten ſoll, die 
ſtreitenden Parteien ohne Einwirkung der uͤbrigen 
Mächte zu verſoͤhnen, fo wäre es nicht unmoͤglich, 
daß fein freundnachbarlicher Rath bereits Früchte 
getragen. — Die Engliſche Flotte hat ihre drohende 
Stellung an den Dardanellen verlaſſen und ſich 
nach der Bai von Vurla zurückgezogen, wo fie 
wahrſcheinlich überwintern wird; die Franzoͤſiſche 
Flotte wird ihr im Laufe dieſer Woche folgen, um 
ebenfalls in dem Meerbuſen von Smyrna vor den 
rauhen Winterſtuͤrmen Schutz zu fuchen, 
SS ie: 

Beirut den 17. Oktober. Die Inſurrection des 
Hauran macht ernſtliche Fortſchritte, die den Aegyp⸗ 
tiſchen Behörden lebhafte Beſorgniſſe einfloͤßen. Die 
Expedition Ismail Beys, Gouverneur von Aleppo, 
welcher zuerſt mit 7000 Mann gegen die Inſurgen⸗ 
ten marfchirte, iſt vollkommen geſcheitert, und Sche⸗ 
rif Paſcha, der mit impoſanten Streitkräften her⸗ 
anrügfte und die empoͤrten Druſen unterwerfen 
wollte, iſt nicht glücklicher geweſen, als fein Vor⸗ 
gaͤnger. Man ſpricht ſogar von einem Gefecht, in 
welchem mehr als tauſend Aegypter auf dem 
Schlachtfelde geblieben fein ſollen. Ein Lanciers⸗ 
Regiment, mehrere Belagerungs-Geſchuͤtze und das 
vierte Bataillon des 18. Linien-Regiments, welches 
erſt vor zwei Tagen angekommen iſt, ſind von hier 
abgegangen, um ſich Scherif Paſcha's Corps an⸗ 
zuſchließen. Der Berg Chalil bei Hebron iſt eben— 
falls im Aufſtande und der Gouverneur von St. 
Jean d' Acre iſt gegen die Rebellen marſchirt. Ends 
lich ſoll auch Mefopotamien (2) die Fahne der Empoͤ⸗ 
rung aufgeſteckt haben und ſich in vollem Aufſtande 
befinden. Es iſt moͤglich, daß alle dieſe Bewegun⸗ 
gen ſchnell unterdrückt werden, allein fie beweiſen 
deutlich, daß Syrien keinesweges guͤnſtig für die 
Aegyptiſche Herrſchaft geſinnt iſt und daß es nur 
mit Widerſtreben das Joch Mehemed Ali's trägt. 
Ein ſolcher Zuſtand der Dinge iſt eine ſchlagende 
Antwort auf alle Lobreden des Paſcha's und auf 
das Bemühen, Syrien unter fein eiſernes Scepter 
zu ſtellen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Zu den vielen 8 Verdienſten des 
cheimenraths ꝛc. Dieffenbach zu Berlin geſellt 
ch ein wichtiges neues, indem ihm bei einem Kna⸗ 
ben von 7 Jahren die Heilung des angebor⸗ 
nen Schielens mittelſt Darch ſchneidung 
des innern geraden Augenwinkels ſo voll⸗ 
ſtaͤndig gelungen iſt, daß ſelbſt der ausgezeichnetſte 
deutſche Augenarzt, der hochverdiente Geheimerath 
Jungken, der nach langerer Abweſenheit nunmehr 
wieder wohlbehalten zurückgekehrt iſt, durch dieſe 
Operation nicht wenig erfreut war, die die Augen⸗ 
heilkunde offenbar berelchert... a 
Die Franzoͤſiſchen Zeitungen bieten einmal wieder 
eins von den Beiſpielen des allerverkehrteſten Straf⸗ 
maßes dar, welches die Geſetze verordnen. Man 
erinnert ſich, daß vor wenigen Wochen ein junger 
Menſch, der zwei Fünf-Centimesſtücke mit Queckſil⸗ 
ber weiß gemacht, und fie für Fuͤnf⸗Sousſtücke aus⸗ 
gegeben hatte, zu leb enslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit als Falſchmuͤnzer verurtheilt wurde. Vor 
Kurzem ſtand eine Frau Namens Barbara vor Ge⸗ 
richt, weil fie ihre kleine füuffährige Tochter forte 
dauernd ſo entſetzlich mißhandelt hatte, daß endlich 
alle Nachbarn und Bekannte im Verein gegen dieſe 
Abſcheulichkeiten auftraten und ſie der Polizei anga⸗ 
ben. Das Kind war am ganzen Körper braun und 
blau, und zeigte Wunde an Wunde, es wurde mit 
Zunge pefniffen „dicken Stoͤcken geſchlagen, mußte 
bisweilen zwei Tage hungern, auf einer hoͤlzernen 
Bank ſchlafen ſtatt im Bett, die Mutter hob es oft 
ſo hoch ſie konnte empor und warf es mit Gewalt 
ouf den Boden herab — alle die Thatſachen ſind, 
als oft wiederholt, und Jahre lang geſchehen durch 
Zeugen erwieſen. Dieſe Verbrecherlu wurde zu — 
zwei Monat Gefaͤngniß verurtheilt!! Sollten 
ſich, ſolchen Fallen gegenüber, die Rechtsgelehrten 
und Staatsmaͤnner nicht ihrer Wiſſenſchaft ſchaͤ⸗ 
men, die fo in der Kindheit, iſt, daß ſie ſolche un⸗ 
ermeßliche Fehler in fi) trägt? = 
Die Verbindung der Prinzeſſin Marie von 
Würtemberg mit dem Grafen Neipperg ſoll aus 
reiner Neigung der Prinzeſſin hervorgehen. Er iſt 
ein Sohn des mit der Kaiſerin Marie Louiſe zur 
linken Hand getrauten Grafen Neipperg, ſoll von 
Oeſterreich den Fuͤrſtentitel erhalten, und die Prin⸗ 
zeſſin, eine Tochter einer Ruſſiſchen Großfuüͤrſtin, 
von dem Kaiſer von Rußland die Erlaubniß zur 
Verheirathung endlich erhalten haben. ? 
Die Stadt Cadix iſt am 18. Okt. Zeuge eines 
erbrech ens geweſen, das durch die Umftände, 
iter denen es verübt wurde, Schrecken verbreitet 
hat; ein Mord wurde am Fuße des Altars und 
während des heiligen Meßopfers vollbracht. Zwei 
Weiber begegneten ſich auf dem Platze der Kirche des 
h. Juan de Deos; eine derſelben hegte gegen die ans 
dere einen unverſoͤhnlichen Haß, und nach einigen 


drohenden Worten zog fie unter ihren Kleidern eine 
lange Nav aja (Dolchmeſſer) hervor, bei deren An⸗ 
blick die andere ganz erſchreckt davon eilte und ſich 
in die Kirche flüchtete. Man hielt gerade die Meſſe; 
die Ungluͤckliche eilte durch das Schiff und warf 
ſich zu den Füßen des die Meſſe leſenden Prieſters 
nieder. Ungeachtet der Heiligkeit des Orts, ver⸗ 
folgte ihre Feindin ſie bis zu dieſer heiligen Zu⸗ 
fluchtsſtaͤtte und erdolchte ſie unter den Augen der 
Anweſenden. 

r ꝓ mern men — r ,,, — 


Stadt ⸗ Theater. N 
Sonntag den 24, November. II. Abonnement 
Nro. 3: Laßt die Todten ruhen; Luſtſpiel 
in 3 Aufzuͤgen von F. Raupach. ierauf: 
Schuͤlerſchwänke, oder: Die kleinen Wild⸗ 
diebe; Vaudeville in 1 Akt. Nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen frei bearbeitet und mit bekannten Melodieen 
verſehen von Louis Angely. 


— —ù2——— — —LN2——— —— Arm enenenen 


Am Sonnabend den 23ſten d. M. Abends 
7 Uhr wird der hieſige Geſangverein im Saale des 
Hotel de Saxe das Requiem von Mozart auf⸗ 
führen; vorher kommen zur Ausführung zwei Saͤtze 
der „Sinfonia eroica“ von L. van Beethoven. — 
Eintritts-Billets zu dem Preiſe von 15 Sgr. ſind 
in der Mittlerſchen Buchhandlung zu haben. — Die 
Einnahme iſt zu einem wohlthaͤtigen Zwecke bes 
ſtimmt. 5 
LITT A En h dpd cc EE 

Bekanntmachung. 

Der Muͤhlenbeſitzer Retzlaff zu Gulcz beab⸗ 
ſichtigt, auf der zu feinem Grundſtück gehoͤrigen 
Feldmark eine Holländifche Windmuͤhle mit zwei 
Mahlgaͤngen anzulegen, und hat den Konſens hier 
zu nachgeſucht. Auf Grund der Beſtimmungen des 
Allgemeinen Landrechts Theil II. Tit. X V. H. 229. 
et seg. und der Bekanntmachung im Bromberger 
Amtsblatt pro 1837 Seite 274. werden alle dieje⸗ 
nigen, welche ſich dazu berechtigt glauben, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Einſpruͤche wegen dieſer 
Anlage binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt bei 
dem unterzeichneten Landraths-Amte anzubringen. 

Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch 
angenommen, ſondern eventualiter der Konſens zu 
der gedachten Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau den 14. November 1839. 

Koͤnigliches Landräthliches Amt. 


Bekanntmachung. 1 

Der auf den 27ſten dieſes Monats zu Iwno 
ren, Verkauf der 180 Schaafe wird nicht 
attfinden. 8 ö 2 
f Schroda den 20. November 1839. 


raif fe 
Auktions⸗Commiſſarlus. 
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Die Tuchhandlung 
von M. & H. Mam roth, 
Markt: und Waſſerſtraßen⸗Ecke 
empfiehlt ihr, von der Frankfurter Meſſe und 
durch direkte Sendungen auf's Vollſtändigſte E 
2 


3 en rette e 


aſſortirte Lager von Tuchen aller Art, Alge- 
rienne, Elastique, Cord und Buksking zu 
Beinkleidern in ſchoͤnſten Muſtern, Sibe- 
rienne, Vigogne und Hunting Cloth zu 
Winterroͤcken, Mantelkragen, Unkerfutterzeu⸗ : 


A 


ge ꝛc., zu den billigſten Preiſen. 
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Meine Tuch handlung im Kaskelſchen Hauſe, 
Breiteſtraße Nro. 22., empfiehlt ihr wohlaſſortir⸗ 
tes Lager aller Arten Tuche, Hofen» und Weſten⸗ 
zeuge zu den billigſten Preiſen. 

Gleichzeitig habe ich ein ſehr gutes Fortepiano 
zu verkaufen. 5 

Neumann Kantorowicz. 
—— ͤ K!v—ñ—Eę—ßů3·˙s« ß3ß3——w˖iðßßK—Xßj·˙·* ᷑Q&f 
5 Holz verkauf. 

Birken⸗ und Eichen ⸗ Klafter⸗ Brennholz nebſt 
Anfuhr iſt zu haben auf der Neuſtadt, Berliner— 
Straße No. 14. im „goldnen Baum“ und Mühlens 
Straße Nro. 21., dem Neuftädter Spritzenhauſe 
gegenuͤber, bei J. Schultz. 


— . —'Z— 
9 Amerikaniſche Gummi⸗Schuhe De 
in allen Größen, wie auch eine Auswahl elegant 
und dauerhaft gearbeiteter Damen-Kaloſchen, ſind 
zu haben im Schuh⸗Mogazin Nr. 81. Markt bei 
n G. F. Behr. 


Namen 
der 5 
Kirch en. Vormittags. 
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— 


eiſtl. Pawelke 


Sonntag den 24ſten November 1839 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


er Hr. Prediger Friedrich 


Börse von Bertin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Den 19. November 1839, |Zins-|Freuss.Your, 


Fuss. | Brief. Geld. 
Staats -Schuldscheine g 


er... 


Preuss. Engl. Obligat. 18304 A 4 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 705] 70% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup 3 102 SE 
Neum. Sehuldversehreibungen . | 3% 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 103½ 1023 
Königsberger dito — 434 — — 
Elbinger dito 45 ee 
dito dito 35 1108 | — 
Dans. Ho F. i _ | 15,1 — 
Westpreussische Pfandbriefe ... | 3% 10175 10175 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 04 — 
Ostpreussische dito 34 1024 — 
Pommersche dito 35 103. 102 
Kur- u. Neumärkische dito 3%; | 103% | 102% 
Schlesische dito 8511025 | — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. | — | 97 aan 
Gold al mareo . — 215 214 
Neue Ducaten — . — 184 — 
Friedrichsd or — 13 125 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 10, 10 
Fee Bnarn. ger I—-1|1 31] 4 


Markt⸗Preſſe vom Getreide. 
Berlin, den 18. November 1839. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr., auch 2 Rthlr. 15 
Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 29 Sgr., auch 1 Rthlr. 
15 Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 8 Sgr.; kleine 
Gerſte 1 Rthlr. 10 Sgr., auch 1 Rthlr. 5 Sgr.; 
Hafer 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf., auch 28 Sgr. 
9 Pf.; Erbſen 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., auch 1 
Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; Linſen 2Rthlr. 20 Sgr. 

Zu Waffer: Weizen (weißer) 3 Rthlr., auch 2 
Rihlr. 27 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr.; 
Hafer 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 

Sonnabend, den 16. November 1839. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr., auch 6 Rthlr, 

Der Centner Heu 1 Rthlr., auch 20 Sgr. 


In der Woche vom 
15. bis 21. Novbr. 1839 ſind: 


geboren: getraut: 


geſtorben: 
Paare: 


— 


weibl. 
Geſchl. 


männl. 


Knaben.] Mädch. Männt 


’ 


lee 
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ese 
see 
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... 


Summa | 41 
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